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T a g e s o r d n u n g 
 

TOP Betreff 

1 Bericht aus der letzten Sitzung  

2 Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte 

 a) Breitband-Internetversorgung: Verbesserung der Internet-Geschwindigkeit im Katha-
rinenviertel  

 b) Dauerbaustelle in der Augustenburger Straße 

 c) Verkehrsbehinderungen durch Parken in zweiter Reihe in der Augustenburger Stra-
ße 

 d) Einsatzfahrten der Autobahnpolizei vom Standort Augustenburger Straße 

 e) Baumaßnahme „Rheiner Landstraße“ 

 f) Lotter Straße: Geschwindigkeitsbegrenzung und Fahrradspur 

 g) Gluckstraße: Geschwindigkeitskontrollen im Bereich der Querungshilfen / Einbau 
weiterer Berliner Kissen im Bereich der Querungshilfen zur Reduzierung der Ge-
schwindigkeiten des motorisierten Verkehrs 

3 Stadtentwicklung im Dialog 

 a) Aktionsplan gegen das Insektensterben: die Osnabrücker Wildblumenmischung wird 
vorgestellt 

 b) Allgemeine Mitteilungen der Verwaltung: Änderung der Geschäftsordnung für die 
Bürgerforen in Osnabrück 

4 Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

 a) Straßensanierung Herderstraße und Uhlandstraße 

 b) Sachstand leerstehendes Gebäude Herderstraße 22 
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Frau Pötter begrüßt ca. 60 Bürgerinnen und Bürger sowie die weiteren anwesenden Rats-
mitglieder - Frau Albrecht, Herrn Münzer, Herrn Schlatermund - und stellt die Verwaltungs-
vertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Fillep verliest den Bericht aus der letzten Sitzung am 03.05.2018 mit den Stellungnah-
men der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen und Bürger 
(siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher ausgelegt. 
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
2 a) Breitband-Internetversorgung: Verbesserung der Internet-Geschwindigkeit im 
 Katharinenviertel 

Herr Rahe berichtet, dass in der Auguststraße nur eine Internet-Geschwindigkeit von bis zu 
10 Mbit/sec. verfügbar ist. Dies ist die langsamste Internet-Geschwindigkeit, die auf dem 
Markt angeboten wird. Die Internet-Anbieter machen Werbung mit High-Speed-Anschlüssen 
von bis zu 100 MBit/s. Leider ist diese Geschwindigkeit im dicht besiedelten Katharinenvier-
tel nicht verfügbar. Die Landesregierung hat das Ziel, alle Haushalte mit schnellem Internet 
zu versorgen. Was unternimmt die Stadt Osnabrück, die Internet-Geschwindigkeit im Katha-
rinenviertel zu verbessern? 
 
Der Antragsteller teilt mit, dass aktuell angekündigt wurde, dass ab ca. Mitte Dezember 2018 
die Anbindung über ein Glasfaserkabel bereitgestellt werde und seine Anfrage sich damit 
erledigt habe. Er fragt, ob es bei der Stadt Osnabrück eine zentrale Ansprechstelle für diese 
Anliegen gebe.   
 
Herr Lieder teilt mit, dass für den Breitbandausbau der städtische Fachbereich Geodaten 
und Verkehrsanlagen Ansprechpartner ist.  
 
Stellungnahme der Verwaltung zu Protokoll: Die Stadt Osnabrück hat im Juni 2017 ein für 
die Beantragung von Bundesfördermitteln erforderliches Markterkundungsverfahren zur Er-
mittlung von unterversorgten Adressen (<30 Mbit/s) durchgeführt. Daher liegen Erkenntnisse 
vor, dass am Wohnort des Antragstellers ausreichend Bandbreiten vorhanden sind. Das be-
deutet nicht, dass diese auch vom derzeitigen Anbieter angeboten werden können.  
 
Dies kann zum einen an einer temporären Umstellung der Hauptverteiler im Nahbereich lie-
gen, hierzu wären der Antragsteller von seinem Telekommunikationsunternehmen allerdings 
informiert worden. In diesen Fällen werden Kunden zeitlich begrenzt auf ein schlechteres 
Produkt (16 Mbit/s) migriert, um den Umschaltprozess vornehmen zu können. Nach erfolg-
reicher Umschaltung spätestens im Februar 2019 können bis zu 100 Mbit/s erreicht werden. 
 
Sollte dieses temporäre Problem bei dem Antragsteller nicht zutreffend sein, empfiehlt es 
sich, bei den verschiedenen Anbietern einen Verfügbarkeitscheck online durchzuführen. 
Oftmals gibt es große Unterschiede der verfügbaren Bandbreiten je nach Anbieter.  
 
Die Stadt Osnabrück greift nur in den Markt ein, wenn kein Anbieter an der entsprechenden 
Adresse eine Versorgung von mindestens 30 Mbit/s sicherstellen kann und auch in den 
kommenden drei Jahren kein eigenwirtschaftlicher Ausbau geplant ist. Dieses ist am Woh-
nort des Antragstellers nicht der Fall. Zur Sicherstellung der Mindestversorgung von 
30 Mbit/s wurden Bundesfördermittel beantragt, vorläufig bewilligt und eine europaweiter 
Konzessionsvergabe durchgeführt. Nach erfolgter Vergabe wird ein Telekommunikationsun-
ternehmen die Versorgung aller unterversorgten Adressen in Osnabrück durchführen, so 
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dass nach Abschluss der Maßnahme jedem Haushalt mindestens 30 Mbit/s zur Verfügung 
stehen werden.  
 
2 b) Dauerbaustelle in der Augustenburger Straße 

Herr Boßmann berichtet, dass sich seit über einem halben Jahr eine Baustelle auf der Au-
gustenburger Straße befindet. Teilweise hat man den Eindruck, dass es nicht weitergeht. 
Wie lange gibt es die Baustelle noch? Ist zu erwarten, dass die Maßnahme auch auf den 
Querstraßen und der Katharinenstraße durchgeführt werden? Wie ist der Zeitplan dafür? Die 
Parksituation ist schwieriger und es kommt vermehrt zu wildem Parken. 
 
Herr Hoffmeister trägt die Stellungnahme der Stadtwerke Osnabrück AG vor: Die aktuelle 
Situation im Bereich der Augustenburger Straße (von Am Kirchenkamp - Uhlandstra-
ße/Gustav-Heinemann-Platz) und Adolfstraße (von Augustenburger Straße - Weidenstraße) 
stellt sich wie folgt dar: 
 
Augustenburger Straße:  
Die Arbeiten an den Gas/Wasser und Stromleitungen dauern voraussichtlich noch bis zum 
20.12.2018. 
 
Adolfstraße (Nr. 32 bis 72):  
Die Arbeiten werden nach Fertigstellung der Arbeiten an der Augustenburger Straße fortge-
setzt. Voraussichtlicher Baubeginn Anfang 2019, Bauzeit ca. 4 Monate. 
 
Folgende Arbeiten sind in dem Umfeld „Augustenburger Straße“ aktuell noch vorgesehen: 

 Im Bereich Am Kirchenkamp wird ein LWL-Hausanschluss erstellt. Diese Arbeiten erfol-
gen überwiegend grabenlos. 

 Auguststraße, Jahnstraße, Jahnplatz:  Vereinzelt sind nachts geschlossene Kanalrepara-
turen bis Jahresende 2018 geplant. 

 Im Bereich Katharinenstraße 107 wird im Jahr 2018 noch ein Kanalhausanschluss erneu-
ert. 

 
Ein Bürger fragt, warum in der Augustenburger Straße nach Erledigung der Leitungsarbeiten 
eine Verfüllung mit Beton erfolge. 
 
Herr Lieder berichtet, dass es sich um einen Flüssigboden handele, der optisch kaum von 
Beton zu unterschieden sei. Den Boden im Gehwegbereich zu verdichten, sei oft schwierig. 
Daher teste man zurzeit dieses Material, das Zusatzstoffe beinhalte, mit dem eine hohe Ver-
dichtung erreicht werden solle. 
 
2 c) Verkehrsbehinderungen durch Parken in zweiter Reihe in der Augustenburger 
 Straße 

Der Antragsteller teilt mit, dass es durch mutmaßlich verkehrswidriges Parken in zweiter 
Reihe in der Augustenburger Straße regelmäßig zu Verkehrsbehinderungen kommt. Dies gilt 
insbesondere für den Abschnitt zwischen Gellertstraße und Am Kirchenkamp. Für Autofah-
rer, die aus den Straßen Borkumweg und Baltrumweg in die Augustenburger Straße einfah-
ren wollen, bestehen regelmäßig Sichtbehinderungen durch die parkenden Fahrzeuge. Auch 
für Fußgänger, welche die Augustenburger Straße queren möchten, ist die Situation gefähr-
lich. Insgesamt besteht durch die in zweiter Reihe parkenden Fahrzeuge eine Verkehrsbe-
hinderung und -gefährdung in Bezug auf Fußgänger, insbesondere für kleine Kinder, die nur 
schlecht zu sehen sind. Die Stadt wird gebeten, die Situation zu prüfen und gegebenenfalls 
Kontrollen durchzuführen. Nach Aussage von Mitarbeitern des Ordnungsaußendienstes 
werde das Parken in zweiter Reihe neben Baumscheiben und ähnlichem geduldet, obwohl 
dies eigentlich rechtlich nicht zulässig sei? Das könne aufgrund der beschriebenen Situation 
nicht nachvollzogen werden.  
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Der Antragsteller ergänzt, dass auf der Straße auch Kinder unterwegs seien, die Fahrräder 
aus dem benachbarten Fahrradhandel ausprobieren würden. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Gemäß § 12 Abs. 4 Straßenver-
kehrsordnung ist zum Parken der rechte Seitenstreifen - dazu gehören auch Parkstreifen und 
Parkbuchten - zu benutzen, ansonsten ist an den rechten Fahrbahnrand heranzufahren.  
 
Kein Verstoß gegen die Pflicht zur Benutzung des Seitenstreifens liegt vor, wenn dieser un-
terbrochen ist (z. B. durch eine Baumscheibe) und neben der Unterbrechung am Fahrbahn-
rand geparkt wird. Dies gilt jedoch nicht, wenn für die Fahrbahn ein Haltverbot angeordnet 
ist. In dem angesprochenen Bereich der Augustenburger Straße gilt teilweise ein absolutes 
Haltverbot für die Fahrbahn. In diesen Bereichen ist das Halten und Parken neben einer 
Baumscheibe nicht erlaubt. In den Abschnitten ohne Haltverbot ist, wie oben beschrieben, 
das Halten und Parken neben der Baumscheibe erlaubt. 
 
Der Bereich der Augustenburger Straße wird regelmäßig durch den Verkehrsaußendienst 
kontrolliert. Die beschriebenen Verstöße werden entsprechend geahndet. 
 
Der Antragsteller führt aus, dass vor seinem Wohnhaus der Bordstein zum Überqueren der 
Straße abgesenkt sei. Manchmal würde dort vom Verkehrsaußendient den parkenden Kfz 
ein „Knöllchen“ erteilt, aber nicht immer.  
 
Herr Fillep sagt zu, diesen Hinweis an die Fachdienststelle weiterzugeben. 
 
Ein Anwohner führt aus, dass es in der Augustenburger Straße zu wenige öffentliche Flä-
chen zum Abstellen von Autos gebe, insbesondere abends/nachts. Besucher des Super-
marktes/Bäckerfiliale an der Lotter Straße würden in der Augustenburger Straße parken, 
obwohl es vor dem Supermarkt einen Parkplatz gebe. Im Rahmen der Sanierung der Straße 
seien einige Stellplätze zurückgebaut worden. Er fragt, wo die Anwohner der Augustenbur-
ger Straße ihre Fahrzeuge parken sollen. 
 
Frau Pötter erläutert das Vorgehen zur Ausweisung von Gebieten für das Bewohnerparken. 
Aktuell würden innenstadtnahe Gebiete untersucht. Die Straße Am Kirchenkamp sei zurzeit 
die westliche Grenze der Bewohnerparkgebiete. Sie bittet die Verwaltung, den aktuellen 
Sachstand zu Protokoll zu geben.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Aktuell untersucht die Stadt Osnabrück die poten-
ziellen Bewohnerparkgebiete westlich des Wallrings (siehe u. a. Plan). Die Vorgabe, welche 
Gebiete zu untersuchen sind, macht hierbei der vom Rat der Stadt beschlossene Masterplan 
Mobilität. Sobald diese vom Masterplan Mobilität vorgegebenen Gebiete abgearbeitet sind, 
kann ggf. mit der Untersuchung angrenzender Gebiete (z. B. zwischen Am Kirchenkamp und 
Gellertstraße) begonnen werden. Hierbei sind jedoch zunächst die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen zu prüfen, inwiefern die Einführung des Bewohnerparkens hier rechtlich zulässig 
ist.  
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Ein weiterer Bürger spricht die geplante Änderung der Osnabrücker Stellplatzsatzung1 an, 
wonach die Anzahl von neu zu schaffenden Stellplätzen verringert werden solle. Dann wür-
den die Anwohner ihre Fahrzeuge in der Umgebung parken, so dass die dortigen Anwohner 
ihre eigenen Fahrzeuge nicht mehr an der Straße abstellen könnten.  
 
Von einem Bürger wird befürchtet, dass in diesen Fällen Kosteneinsparungen bei Neubauten 
langfristig für die Bewohner zu erhöhten Kosten für das Parken führen würden. 
 
Ein Bürger hält die Stellplatzregelung für rechtswidrig, da sie gegen landesrechtliche Vor-
schriften verstoßen würde. Er sehe die Stadt in der Pflicht, bei Neubauvorhaben dafür Sorge 
zu tragen, dass ausreichend Stellplätze zur Verfügung gestellt würden. 
 
Herr Fillep erläutert, dass der Erlass einer Stellplatzsatzung auf der niedersächsischen Bau-
ordnung sowie dem niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetz basiere. Die geplante 
Änderung der Satzung beziehe sich nur auf die Kernzone, also den Innenstadtbereich inner-
halb des Wallrings. Mit der Änderung solle die Zahl der Pkw-Einstellplätze im Innenstadtbe-
reich reduziert werden, um den Umstieg auf den ÖPNV, Radverkehr, Carsharing usw. zu 
fördern. Darüber hinaus gebe es in der Innenstadt Anwohner, die auf einen eigenen Pkw 
verzichten würden bzw. nicht benötigten. Weiterhin könnten Bewohner der Innenstadt die 
dort vorhandenen Parkhäuser nutzen. 
 
Herr Fillep berichtet weiterhin, dass ohne den Nachweis der erforderlichen Stellplätze oder 
ggf. der Zahlung einer Ablösesumme keine Baugenehmigung erteilt werde. Weiterhin weist 
er darauf hin, dass sich Am Kirchenkamp/Ecke Lotter Straße ein Parkhaus der OPG befinde, 
das oft nur zur Hälfte ausgelastet sei. 
 
Ein Bürger bestätigt, dass die erforderlichen Stellplätze für das Quartier „Lotter Straße“ vor-
handen seien, aber Mieter der dortigen Wohnhäuser ihre Fahrzeuge an der Augustenburger 
Straße parken würden. 

                                                
1
 siehe www.osnabrueck.de/stellplatzsatzung  

http://www.osnabrueck.de/stellplatzsatzung
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2 d) Einsatzfahrten der Autobahnpolizei vom Standort Augustenburger Straße 

Der Antragsteller teilt mit, dass die Fahrzeuge der Autobahnpolizei von dem Gelände oftmals 
mit hoher Geschwindigkeit und mit eingeschaltetem Martinshorn durch die Augustenburger 
Straße fahren. Es wird darauf hingewiesen, dass die Augustenburger Straße vor einiger Zeit 
verengt wurde. Zusätzlich wird die Straße durch parkende Fahrzeuge verengt (siehe auch 
TOP 2c). In der Nachbarschaft leben viele Familien mit Kindern. Von den Anwohnern werde 
eine Gefährdung durch die regelmäßigen Einsatzfahrten befürchtet. Die Stadt wird gebeten, 
zu prüfen, inwiefern diese auf die Autobahnpolizei einwirken kann, damit diese möglichst in 
dem kleinen Teilstück der Augustenburger Straße zurückhaltender fährt. Durch ein rück-
sichtsvolles Fahren in dem kurzen Abschnitt der Augustenburger Straße seien keine größe-
ren Zeitverluste zu erwarten, jedoch würde dies den Anwohnern sehr entgegen kommen. Es 
wird zumindest darum gebeten, seitens der Stadt die geäußerte Bitte an die Autobahnpolizei 
weiterzutragen.  
 
Herr Fillep teilt mit, dass die Bitte des Anwohners an die Polizeiinspektion Osnabrück weiter-
geleitet wurde. Eine Stellungnahme liegt noch nicht vor. Sie wird zu Protokoll ergänzt (siehe 
unten). 
 
Ein Bürger schlägt vor, in der Straße ein Halteverbot einzurichten. Dann gebe es kein ver-
kehrswidriges Parken und somit keine Hindernisse für die Polizeieinsatzfahrzeuge. 
 
Stellungnahme der Polizeiinspektion Osnabrück/Autobahnpolizeikommissariat Osnabrück 
zum Anschreiben des Antragstellers: 
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2 e) Baumaßnahme „Rheiner Landstraße“ 

Ein Antragsteller bittet um einen Sachstandsbericht zur Baumaßnahme Rheiner Landstraße, 
insbesondere im Hinblick auf die Umleitungsmaßnahmen. 
Herr Gust regt an, durch eine Großbaumverpflanzung der Straßenbäume eine komplette 
Sperrung der Rheiner Landstraße während der Kanalbau- und Straßenbaumaßnahmen zu 
vermeiden.  
  
Herr Lieder führt aus, dass die Vorstellungen der Baudurchführung und der geplanten Ver-
kehrsführung aufgrund des großen Umfangs nicht in der heutigen Sitzung des Bürgerforums 
vorgestellt werden können, zumal sie aufgrund der noch nicht abschließend geprüften Anre-
gungen (Großbaumverpflanzung) nur vorbehaltlich ausfallen könnten. Voraussichtlich Mitte 
Januar 2019 werde daher eine gesonderte Anliegerversammlung durchgeführt, zu der auch 
die Anwohner der Straßen eingeladen werden, die durch Umleitungen betroffen sein werden. 
 
Frau Pötter berichtet, dass in der gestrigen Sitzung des Verwaltungsausschusses der Stadt 
Osnabrück einstimmig ein Antrag beschlossen wurde, dass die Verwaltung prüfen solle, ob 
und ggf. mit welchem finanziellen Aufwand eine Umpflanzung der Bäume an der Rheiner 
Landstraße möglich sei. Damit solle möglichst eine komplette Sperrung der Straße während 
der Kanalsanierungsmaßnahme vermieden werden. Die Umleitungen würden eine Verlage-
rung des Verkehrs auch in andere Stadtteile mit sich bringen. 
 
Zur Frage der Baumverpflanzungen erläutert Herr Lieder, dass die Vitalität der Bäume erhal-
ten bleiben müsse. Zur Baustelleneinrichtung berichtet er, dass die Grundstücke der Anwoh-
ner zugänglich bleiben sollten. Daher müsse genau geprüft werden, ob bei den laufenden 
Bauarbeiten noch ausreichend Platz für eine offene Fahrspur verbleiben würde. Weiterhin 
seien bei der Baustelle Vorschriften zur Arbeitssicherheit usw. zu beachten.   
 
Herr Gust erläutert, dass er diese Anregung gegeben habe, um eine Vollsperrung zu ver-
meiden. Er dankt der Verwaltung, dass der Vorschlag geprüft werde. Eine Vollsperrung wäh-
rend der insgesamt für drei Jahre geplanten Baumaßnahme würde viele Nachteile für die 
Anwohner und für die Geschäftsleute mit sich bringen wie auch für die Anwohner der Stra-
ßen, durch die der Umleitungsverkehr geführt werden müsse. Man solle weiterhin prüfen, ob 
die Großbäume dauerhaft an einen neuen Standort verpflanzt und durch Neuanpflanzungen 
an der Rheiner Landstraße ersetzt werden könnten. Dadurch könne evtl. auch ausreichend 
Raum für einen gesonderten Radweg geschaffen werden. 
 
Ein Anwohner der Rheiner Landstraße weist darauf hin, dass die Anliegerversammlung be-
reits für Anfang Dezember angekündigt wurde und nun schnellstmöglich durchgeführt wer-
den solle. Bis zur Veranstaltung im Januar 2019 solle auch geprüft werden, ob die zusätzli-
chen Kosten einer Großbaumverpflanzung in die Berechnung der Anliegerbeiträge mit ein-
fließen würden. 
  
Ein Bürger fragt, ob Anwohner der Straßen, die vom Umleitungsverkehr betroffen sein wer-
den, ebenfalls zu der Anwohnerversammlung eingeladen würden. 
  
Herr Lieder berichtet, dass die Anlieger der Rheiner Landstraße wie auch der Wilhelmstraße 
und In der Barlage mittels Postwurfsendung eingeladen würden. Weiterhin gebe es Informa-
tionen über die Presse, so dass jeder Interessierte teilnehmen könne. 
 
Auf Nachfrage eines Bürgers erläutert Herr Lieder, dass der Baubeginn zum Beginn der 
Sommerferien 2019 geplant sein mit dem ersten Bauabschnitt ab Rückertstraße. 
  
Weiterhin wird gefragt, ob eine evtl. Großbaumverpflanzung bis zu diesem Zeitpunkt umge-
setzt werden könne. 
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Herr Lieder berichtet, dass ein entsprechender Beschluss bis ca. Ende Januar 2019 erfolgt 
sein müsse, um dann unverzüglich das Ausschreibungs- und Vergabeverfahren für die Ar-
beiten durchzuführen. Eine evtl. Umsetzung der Bäume müsse ca. März/April durchgeführt 
werden, bevor die Bäume Laub tragen.  
   
Ein Bürger fragt, ob für die Sanierungsmaßnahme ein Mehrschichtbetrieb und Arbeiten an 
Samstagen vorgeschrieben werden könnten.  
 
Herr Lieder erläutert, dass es diese Vorschläge bei der Vorbereitung der Ausschreibung mit 
geprüft würden. Die Verwaltung ermittele die Mehrkosten, die Entscheidung müsse der 
Fachausschuss treffen. 
 
2 f) Lotter Straße: Geschwindigkeitsbegrenzung und Fahrradspur   

Der Antragsteller teilt mit, dass eine Geschwindigkeitsbegrenzung erforderlich ist, da die Un-
fallgefahr sehr hoch ist. Gerade die rücksichtslose Fahrweise von Pkw- und Busfahrern 
zwingt manche Radfahrer, die Gehwege zu benutzen. Die Symbole der Fahrräder auf der 
Straße sind schwer sichtbar; die Radfahrer nutzen die Straße nicht, da sie befürchten, dass 
sie von den Pkw- und Busfahrern gerammt werden. Ein richtiger Radweg ist unumgänglich. 
 
Herr Fillep teilt zur Geschwindigkeitsbegrenzung mit, dass es gegenüber der Stellungnahme 
aus der letzten Sitzung des Bürgerforums Westerberg, Weststadt am 03.05.2018 keine Er-
gänzungen gibt.2 Auch liegen der Verwaltung keine Erkenntnisse darüber vor, inwieweit die 
Polizei dort tätig geworden ist. 
 
Die „Sharrows“ in der Lotter Straße, große markierte Fahrradlogos auf der Fahrbahn, sollen 
zu einem besseren Miteinander auf der Straße beitragen. Das Pilotprojekt in Osnabrück wird 
untersucht im Rahmen eines bundesweiten Forschungsprojekts „Radfahren bei beengten 
Verhältnissen - Wirkung von Piktogrammen und Hinweisschildern auf Fahrverhalten und 
Verkehrssicherheit“, das die TU Dresden und die Bergische Universität Wuppertal im Auftrag 
des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) durchführen. Die Erhe-
bungen und Befragungen zur Wirksamkeit der Sharrows wurden 2017 durchgeführt. 
 
Ergebnisse werden leider erst Mitte 2019 an die beteiligten Städte kommuniziert. Mit Vorlie-
gen einer fundierten Einschätzung wird anschließend in den Ratsgremien diskutiert, ob das 
Element „Sharrows“ in der Lotter Straße (und evtl. in anderen Straßen) weiter eingesetzt 
werden soll. 
 
Aufgrund des begrenzten zur Verfügung stehenden Straßenraumes gibt es keine Möglichkeit 
zur Einrichtung separater Radwege.  
 
Eine Bürgerin bittet darum, die abgefahrenen Piktogramm zu erneuern. 
 
Ein Bürger erläutert, dass diese Piktogramme vor dem Hintergrund der Evaluation bewusst 
provisorisch aufgebracht wurden. Je nach Ergebnis des Forschungsprojektes würden ggf. 
dauerhafte Piktogramme aufgebracht.  
 

                                                
2
 siehe TOP 2c des letzten Bürgerforums Westerberg, Weststadt am 03.05.2018; die Protokolle der 

Osnabrücker Bürgerforen sind einsehbar unter www.osnabrueck.de/buergerforen  
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2 g) Gluckstraße: Geschwindigkeitskontrollen im Bereich der Querungshilfen /  
 Einbau weiterer Berliner Kissen im Bereich der Querungshilfen zur Reduzierung 
 der Geschwindigkeiten des motorisierten Verkehrs 

Ein Antragsteller fragt, ob im Bereich der Querungshilfen in der Gluckstraße Geschwindig-
keitskontrollen durchgeführt werden können, um die Geschwindigkeit des motorisierten Ver-
kehrs auf diese Weise insbesondere in diesem sensiblen Bereich zu drosseln. Zudem wird 
gefragt, ob weitere Berliner Kissen installiert werden können, um die Fahrgeschwindigkeiten 
insbesondere in diesem sensiblen Bereich zu drosseln. 
Ein weiterer Antragsteller fragt ebenfalls nach Geschwindigkeitskontrollen und regt ebenfalls 
den Einbau weiterer Berliner Kissen an. Weiterhin wird gefragt, ob evaluiert wurde, inwieweit 
sich die Installation der Berliner Kissen auf die Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs 
in der Gluckstraße auswirken. Darüber hinaus wird um eine Stellungnahme zu der Abände-
rung der geplanten „weichen Kissen“ zu den jetzigen „harten Kissen“ gebeten. Es wird ein 
herzlicher Dank und ein großes Lob zur Ausführung der baulichen Veränderung ausgespro-
chen, die bis auf wenige noch relativ leicht zu korrigierenden Kinderkrankheiten, ihren Zweck 
super zu erfüllen scheinen, was die Geschwindigkeit des Verkehrs angeht. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahmen der Verwaltung vor: 
Abgesehen von den inhaltlichen Voraussetzungen des niedersächsischen Erlasses „Richtli-
nie für die Überwachung des fließenden Straßenverkehrs durch Straßenverkehrsbehörden“ 
müssen auch bestimmte Anforderungen an dem Mess-Standort erfüllt sein, um ordnungs-
gemäße und verwertbare Geschwindigkeitsüberwachungen durchführen zu können. Ge-
schwindigkeitsüberwachungen sind in dem genannten Bereich der Gluckstraße in Ermange-
lung eines geeigneten Abstellortes für den Radarwagen bzw. das Messgerät nicht möglich. 
 
Im Vorfeld der flächendeckenden Aufbringung der Berliner Kissen in den Straßenzügen 
Caprivistraße / Albrechtstraße sowie Mozartstraße / Lieneschweg / Händelstraße / Gluck-
straße ist im Herbst 2016 am Lieneschweg eine Erprobungsphase mit vier verschiedenen 
Kissen durchgeführt worden. Als Ergebnis dieser Probephase sind die „weichen Kissen“ für 
die Gesamtmaßnahme ausgewählt worden. Ein Großteil der Maßnahme ist mit diesen Kis-
sen im Jahr 2017 durchgeführt worden, lediglich die Händelstraße / Gluckstraße konnte aus 
terminlichen Gründen erst im Jahr 2018 mit Berliner Kissen ausgestattet werden. Im März 
2018 wurde beim Hersteller ein neues Angebot für die noch aufzubringenden Kissen einge-
holt. Vom Hersteller wurde darauf hingewiesen, dass die zuvor gelieferten Elemente nicht 
mehr zur Verfügung ständen, das neue Produkt jedoch ebenbürtig wäre bzw. in mehreren 
Punkten eine bessere Qualität aufweisen würde. Da aufgrund der festgelegten Zeitschiene 
für die Maßnahme eine erneute Testphase mit verschiedenen alternativen Anbietern nicht 
möglich war, eine bessere Qualität der neuen Elemente im Interesse der Stadt lag, da somit 
die Lebensdauer erhöht sein würde, und die Stadt auch ein Interesse daran hatte, nur einen 
Lieferanten für die Elemente zu haben, wurde der Auftrag zur Lieferung an die entsprechen-
de Firma vergeben.  
Aufgrund der durch die neuen Kissen vorliegenden Beschwerdelage wegen unter anderem 
höherer Geräuschentwicklung soll derzeit davon abgesehen werden, weitere Kissen dieser 
Bauart aufzubringen.  
 
Eine Evaluation der Maßnahme hat ebenfalls bislang noch nicht stattgefunden. 
 
Herr Fillep erinnert daran, dass das Verkehrskonzept Westerberg3 mit diesen Maßnahmen 
zum einen ein langsameres Fahren, zum anderen eine Verringerung des Durchgangsver-
kehrs bewirken solle. Hinsichtlich der neu aufgebrachten „harten Kissen“ sei der Hersteller 
aufgefordert worden, die Ware in der vereinbarten Ausführung zu liefern.   

                                                
3
 das vom Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt am 26.11.2015 beschlossene Handlungskon-

zept zum Verkehrskonzept Westerberg wurde im Bürgerforum Westerberg, Weststadt am 02.12.2015 
vorgestellt; die Protokolle der Osnabrücker Bürgerforen sind veröffentlicht unter 
www.osnabrueck.de/buergerforen  
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Ein Bürger berichtet, dass die vor ca. einem Jahr im oberen Bereich installierten Berliner 
Kissen eine gute Wirkung zeigten. Die neuen „harten Kissen“ seien für die Pkw-Fahrer un-
zumutbar. Es entstehe zusätzlicher Lärm, wenn Kfz vor dem Überfahren bremsen und dann 
wieder anfahren. 
 
Herr Fillep bestätigt, dass die Lieferung nicht ordnungsgemäß erfolgt sei. Man stehe mit dem 
Lieferanten in Kontakt, der zum Austausch aufgefordert wurde.  
 
Ein Bürger fordert den sofortigen Rückbau dieser Berliner Kissen. Das Überfahren sei eine 
Zumutung für Pkw-Fahrer. Die Gluckstraße/Händelstraße verbinde die Standorte Klinikum 
Finkenhügel sowie Paracelsus-Klinik. Es gebe zusätzlich zu den Rettungsfahrten viele Kran-
kentransporte. Die Personen in diesen Wagen könnten beim Befahren der Berliner Kissen 
schwere Verletzungen erleiden. Die Berliner Kissen im Straßenzug Albrechtstraße - Capri-
vistraße seien ebenfalls eine Zumutung und könnten bei dem Überfahren den Pkw-Fahrern 
gesundheitliche Probleme bringen. Er halte es für unbedingt erforderlich, an beiden Verbin-
dungsstrecken am Westerberg eine Evaluation auf wissenschaftlicher Basis durchzuführen.  
Wenn das Verkehrskonzept Westerberg eine Reduzierung des Verkehrsaufkommens mit 
sich bringen solle, müsse man sich fragen, wohin der Verkehr ausweiche. Ein Teil des Ver-
kehrs müsse auf den Wall ausweichen, der bereits jetzt hoch belastet sei. Anwohner des 
Westerberges würden berichten, dass das Verkehrsaufkommen in der Gluckstraße und Mo-
zartstraße gesunken und stattdessen der Verkehr in den Seitenstraßen angestiegen sei. 
 
Frau Michel vom Bürgerverein Nord-West e.V. erläutert, dass in den Diskussionen zum Ver-
kehrskonzept Westerberg verschiedene Kissen-Varianten zur Auswahl standen. Die „wei-
chen“ Kissen“ mussten in den Randbereichen nachgebessert werden. Die neuen Kissen sei-
en zu hart. Sie plädiert dafür, zur Verkehrsberuhigung andere Lösungen zu suchen und die-
se Kissen wieder abzubauen. 
 
Ein Bürger berichtet, dass er des Öfteren Benzingeruch bemerke, verursacht durch das 
Bremsen und Gas geben, und diese Emissionen mit dem Einbau der Berliner Kissen ange-
stiegen seien. Durch diese Situation befürchte er einen Wertverlust der Grundstücke am 
Westerberg.  
 
Eine Bürgerin spricht die angestrebte Reduzierung der Fahrgeschwindigkeiten an und fragt, 
warum keine Messungen durchgeführt werden können. Der Durchgangsverkehr habe sich 
reduziert, dafür müssten die Anwohner andere Nachteile in Kauf nehmen. 
 
Ein Bürger spricht die in der örtlichen Presse veröffentlichten Leserbriefe an, die sich gegen 
die Berliner Kissen am Westerberg gerichtet hätten. Er hätte eine öffentliche Stellungnahme 
in der Presse durch die Stadtverwaltung erwartet. Die Polizei könne an allen Stellen messen. 
Grundsätzliches Frage sei die Zukunftsvision zum Thema Verkehr. In Atter entstehe das 
neue Wohngebiet „Landwehrviertel“, das zum Anstieg des Verkehrsaufkommens beitragen 
werde. Es fehle die Entlastungsstraße West, die in Teilbereichen (Netter Heide bis Natruper 
Straße) schon vorhanden bzw. ausgebaut sei. Es fehle nur der Teilabschnitt zwischen Nat-
ruper und Sedanstraße. Die Politik müsse sich die Frage stellen, was gewollt sei. Das Klini-
kum Finkenhügel und die Paracelsusklinik wollten demnächst fusionieren und es werde ent-
sprechend Krankentransporte zwischen den Standorten geben. Die jetzige Situation in der 
Gluckstraße und Händelstraße sei eine Zumutung für die Kfz-Fahrer.  
 
Herr Fillep erinnert daran, dass sich bei der Bürgerbefragung im Mai 2014 eine Mehrheit der 
Osnabrücker Wahlberechtigten gegen den Bau der Entlastungsstraße West ausgesprochen 
habe. Danach sei die Verwaltung beauftragt worden, das Verkehrskonzept Westerberg zu 
erarbeiten und hierzu einen Runden Tisch mit Beteiligung der Anliegervertretungen und wei-
terer Institutionen einzurichten. Die Erschließung des Wissenschafts- und Wohnparks sei in 
der Planung. Bislang konnten der erforderliche Grunderwerb nicht getätigt werden, dies habe 
sich nun geändert.   
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Frau Pötter erläutert den Unterschied zwischen Geschwindigkeitskontrollen und Geschwin-
digkeitserhebungen. Für die Erteilung von Bußgeldern müssten die o.a. Anforderungen vor-
handen sein. Bei Geschwindigkeitserhebungen würden mit einem Seitenradargerät die ge-
fahrenen Geschwindigkeiten gemessen und die Fahrzeuge gezählt.  
 
Ein Bürger möchte wissen, wie lang eine Straßenstrecke für Geschwindigkeitskontrollen sein 
müsse. 
 
Ein weiterer Bürger bittet darum, den Einbau weiterer Berliner Kissen nicht gleichzeitig mit 
der Baumaßnahme Rheiner Landstraße durchzuführen.  
 
Von einem Bürger wird ausgeführt, dass im Runden Tisch eine Evaluierung der Fahrge-
schwindigkeiten angekündigt wurde. Falls die Berliner Kissen wieder abgebaut würden, 
müsse mit erhöhten Fahrgeschwindigkeiten gerechnet werden und die Straßen würden wie-
der unsicherer. 
 
Ein Bürger erläutert, dass die Beschwerden über die Berliner Kissen darauf schließen ließen, 
dass sich die Fahrgeschwindigkeiten verringert hätten. Dass Kfz in andere Straßen auswei-
chen würden, sei der geforderten Verringerung des Durchgangsverkehrs geschuldet. Die 
Mängel an den Berliner Kissen müssten unverzüglich behoben werden. 
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: In der Sitzung des Ausschusses für Stadtentwick-
lung und Umwelt am 29.11.20184 wurde der Tagesordnungspunkt „Verkehrskonzept Wes-
terberg“ behandelt (TOP Ö 7.10.8). In der Sitzung wurde u. a. mitgeteilt, dass vorgesehen 
ist, im kommenden Frühjahr Erhebungen zu den Wirkungen der Berliner Kissen durchzufüh-
ren (Kfz-Geschwindigkeiten und Mengen). Eine weitergehende Evaluation erscheint vor dem 
Hintergrund, dass noch wichtige Maßnahmen umgesetzt werden müssen, als nicht zielfüh-
rend. 
 
 

3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Ver-
kehrsanlagen gibt es keine aktuellen Vorhaben. 
 
3 a) Aktionsplan gegen das Insektensterben: die Osnabrücker Wildblumenmischung 
 wird vorgestellt 

Herr Bludau stellt anhand einer Präsentation die Osnabrücker Wildblumenmischung vor. Im 
Jahr 2013 wurde mit dem Ratsbeschluss zum „Aktionsplan gegen das Bienensterben“ die 
Verwaltung beauftragt, im Kooperation mit verschiedenen Institutionen Möglichkeiten zu be-
raten und Maßnahmen zu entwickeln, die geeignet sind, Osnabrück bienenfreundlicher zu 
gestalten. Das „Osnabrücker BienenBündnis“ besteht aus einer Vielzahl von Akteuren wie 
z. B. der Hochschule Osnabrück, der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, dem BUND 
Osnabrück, der Gemeinde Wallenhorst, dem Lernstandort Nackte Mühle, dem Imkerverein 
Osnabrück und dem Osnabrücker ServiceBetrieb. Herr Bludau erläutert die Ziele und Aktivi-
täten des Bündnisses. In Zusammenarbeit mit der Hochschule ist eine Saatgutmischung ent-
standen, deren Samen aus hiesigen Wildblumen bestehen und in einem für Bienen geeigne-
ten Verhältnis zusammengesetzt ist: die Osnabrücker Mischung, die aus 40 Kräutern und 
drei Grasarten besteht.  
 
Herr Bludau erläutert weiterhin die Voraussetzungen für die Anlage von mehrjährigen Blüh-
flächen. Auch auf städtischen Grünflächen sowie auf Grundstücken, die von der Stadt Os-

                                                
4
 die Sitzungsunterlagen sind einsehbar im Ratsinformationssystem der Stadt Osnabrück unter 

www.osnabrueck.de/ris  
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nabrück verpachtet werden, werde die Mischung eingesetzt. Zurzeit führe die Verwaltung 
u. a. Gespräche mit Kleingartenvereinen. 
 
Die Osnabrücker Mischung kann saisonal erworben werden in der Tourist-Information Os-
nabrück und Osnabrücker Land (Bierstraße 22-23) und im Shop des Museums am Schöler-
berg Natur und Umwelt. Dort gibt es auch kostenlos das Buch „Wildbienen in der Stadt Osn-
abrück“, herausgegeben von Janina Voskuhl und Herrn Prof. Herbert Zucchi. 
 
Im Sitzungsraum ist der Flyer „BienenBündnis“ ausgelegt. Weitere Informationen gibt es un-
ter www.osnabrueck.de/bienenbuendnis sowie beim Fachbereich Umwelt und Klimaschutz. 
 
Frau Pötter dankt Herrn Bludau für den Vortrag.  
 
3 b) Allgemeine Mitteilungen der Verwaltung: Änderung der Geschäftsordnung für die 
 Bürgerforen in Osnabrück 

Frau Pötter trägt die Mitteilung der Verwaltung vor: Mit Ratsbeschluss vom 12.06.2018 wur-
de die Geschäftsordnung für die Bürgerforen in Osnabrück angepasst. Unter anderem wurde 
der Anmeldeschluss für Tagesordnungspunkte von zwei auf drei Wochen verlängert. Damit 
wird der Verwaltung Gelegenheit gegeben, die zum Teil komplexen Anfragen umfassender 
zu bearbeiten. Auf den Anmeldeschluss wird auf der Internetseite der Stadt Osnabrück sowie 
in der Presse hingewiesen. Weiterhin wurde festgelegt, dass in den Protokollen aufgrund der 
Veröffentlichung im Internet keine Namen von Antragstellern genannt werden - außer es wird 
ausdrücklich gewünscht. 
 
Termine sowie Tagesordnungen und Protokolle können auch als E-Mail-Abonnement ange-
fordert werden (per E-Mail an buergerforen@osnabrueck.de). 
 
Die Geschäftsordnung liegt im Sitzungsraum aus und ist im Internet einsehbar unter 
www.osnabrueck.de/ortsrecht.  
 
 

4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a) Straßensanierung Herderstraße und Uhlandstraße 

Ein Bürger fragt, ob inzwischen Mittel für die erforderliche Sanierung dieser Straßen den 
Haushalt eingestellt wurden. 
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Im Haushaltsplan 2019 inklusive Investitionspro-
gramm 2019-2022 sind für diese Straßen keine Mittel eingestellt.  
  
4 b) Sachstand leerstehendes Gebäude Herderstraße 22 

Ein Bürger fragt, ob es einen neuen Sachstand gibt. 
 
Herr Fillep berichtet, dass die Eigentümerin des Grundstücks verstorben sei. Zurzeit werde 
der Nachlass geregelt. Die Erbengemeinschaft habe darum gebeten, dieses abzuwarten. 
Daher gebe es zurzeit keine weiteren Gespräche.  
  
 
Frau Pötter dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Westerberg, West-
stadt für die rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstattung.   
 
 

http://www.osnabrueck.de/bienenbuendnis
mailto:buergerforen@osnabrueck.de
http://www.osnabrueck.de/ortsrecht
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Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums ist vorgesehen für Mittwoch, 5. Juni 2019 (der Sit-
zungsraum wird noch festgelegt); Anmeldeschluss für Tagesordnungspunkte: Mittwoch, 
15. Mai. 
 
gez. Hoffmann 
Protokollführerin 
 
Anlage 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht aus der letzten Sitzung TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Westerberg, Weststadt Mittwoch, 21. November 2018 

 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Westerberg, Weststadt fand statt am 3. Mai 2018. Die 
Verwaltung teilt zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 

  
a)  Querungshilfe Gluckstraße/Sedanstraße (TOP 2d aus der letzten Sitzung) 

 

Sachverhalt: In der Sitzung wurde gefragt, ob eine Zwischenlösung möglich ist.   
 
Die Verwaltung teilt mit, dass es leider bislang keinen neuen Sachstand gibt.  

Eine bauliche Lösung ist nach wie vor nicht in Sicht, zumal diese aufgrund der ab kom-
menden Sommer startenden Baumaßnahme an der Rheiner Landstraße auch nicht mehr 
vorher umgesetzt werden könnte (wie in der letzten Sitzung bereits berichtet). 
 
Die vorgeschlagene Zwischenlösung durch die Markierung eines FGÜ (Zebrastreifens) 
wird nicht gesehen, da die letzten vorliegenden Querungszahlen eine solche Anlage bei 
weitem nicht rechtfertigen. Aus Sicherheitsgründen darf diese dann wegen der zu erwar-
tenden fehlenden Akzeptanz auch nicht angelegt werden.  

 
 
 Die Tagesordnungspunkte 

- Verkehrssituation in Zusammenhang mit der Baumaßnahme an der Rheiner Land-
straße 

 und 

- Tempo 30 für die Lotter Straße 
wurden für diese Sitzung erneut angemeldet, daher wird in der Sitzung über den aktuellen 
Sachstand informiert.  


